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EhmSeM l
Auf die Franzosen Nungesser-Coli , die ihre offenbar üüer-

ms leichtfertige Herausforderung an das Schicksal mit einem !
kkellengrabe an unbekannter Stätte des Ozeans bezahlen ,
mutzten, auf Charles Lindbergh , den wagemutigen Schwe¬
den-Amerikaner , dem als erster der Flug Neuyork—Paris
gelang , ist der Amerikaner Clarence Lhamberlin gefolgt.
Ihm ist es vergönnt gewesen , in den Pfingsttagen gleichfalls
von Neuyork aus den europiäschen Kontinent zu erreichen
and dabei die reine Flugstrecke Lindberghs noch um ein be¬
deutendes , bis beinahe an die Oder , zu übertreffen . Und es
möchte auf den ersten Blick scheinen , als ob Clarence Lham¬
berlin auch noch in anderer Beziehung den Rekord Lind- >
berghs übertroffen hätte . Denn Lhamberlin bewältigte die »
ungeheure Strecke mit einer bedeutend stärkeren Maschine, i
die überdies mit zwei Personen bemannt war , er stellte auch !
sein Wagestück, über dessen Schwierigkeiten nur der wirkliche

'

Fachmann ein Urteil haben kann, von vornherein unter die :
Aufsicht der amerikanischen Luftfahrtbehörden , während k
Lindbergh erst nach Beendigung des Fluges sein Flugzeug ?
rachprüfen lietz . Aber trotzdem hat wohl das Sprichwort !
recht , daß stets dem ersten nur der volle Ruhm gebührt . ;
Ohne Zweifel : Lhamberlin hat nach wenigen Wochen bereits ,
ks „besser gemacht " als Lindbergh , aber in der Geschichte der , «
großen Weltflüge werden doch der Name des Schweden- '
Amerikaners und der seines Flugezuges „Geist von St . ^
Louis" als erste genannt werden. Und das ist auch ganz in i
Ordnung . Denn die kühnere Leistung vollbrachte der Allein- -
flieg« Lindbergh , der im Augenblick auf dem amerikanischen -
Kriegsschiff „Memphis " bereits die Rückreise nach den Per - j
ünigten Staaten angetreten hat . Auf Lob und Ehre hat

'

auch Lindberghs Nachfolger in höchstem Matze Anspruch . ^
Clarence Lhamberlin ist ein völlig anderer Typ als Lind- i

bergh . Dieser , ein schlanker amerikanischer Junge mit präch- l
iigem Gebiß und ewig lächelnden Zügen — er lachte noch ^
Mehr als der Präsident der Republik, Toumergue , bei sei - ^
uem Besuch in London, sagten ironisch die Pariser — , ein '

harmloser Boy, der sich nur für Motoren und Flugzeuge i
interessiert, nicht raucht, nicht trinkt , ein Sportsmann im ?
besten Sinne des Wortes , jener ein Flieger von Wissenschaft- ^
sicher Bedeutung , ein Flugzeugpionier , der sich nicht von i
heute auf morgen zu dem Wagnis entschlossen hat , sondern r
der die Atlantiküberquerung auf das sorgsamste vorberei - l
teste . Clarence Lhamberlin ist der in allen Satteln gerechte t
Flugingenieur , der erst unlängst einen neuen Weltrekord ^
im Dauerflug aufstellte, indem er 51 Stunden 11 Minuten ^
und 25 Sekunden in der Luft blieb . Seine Wright -Bellania - ^
Maschine ist niit allen Finessen modernster Flugzeugerfah - k
rungen eingerichtet : die Mitnahme einer Wireleß -Staiion t
mit einem Radius von etwa 50V Kilometern spricht ebenfalls k
dafür , daß der Flieger den Leichtsinn Nungessers nicht nach- H
ahmen wollte. Diese Sicherungsmaßnahmen dürften über- i
Haupt dem Chamberlin -Flug eine besondere Note gegeben s
haben. Kein Flug ins Ungewisse , obwohl der Mann am !
Steuer die Bevölkerung zweier Erdteile durch seine durch s
Vrennstoffmangel verursachte Notlandung bei einem Dorfe ^
in der Nähe von Eisleben und durch seinen Vorbeiflug an i
der Reichshauptstadt in einige Aufregung versetzte . Ein ziel - i
bewußtes Streben vielmehr , der Welt darzülegen , wie weit i
man mit einem Flugzeug fliegen kann. Keine rein sport- !
biche Leistung: denn bei aller Anerkennung der hohen kör- i
perlichen und geistigen Fähigkeiten , die solch eine Leistung s
voraussetzt , mutz doch die technische Leistung mehr in den ?
Vordergrund gestellt werden . Die Welt ist kleiner geworden, j
Automobil und Flugzeug sind äußerer Ausdruck für Las ^
Tempo unserer Zeit . Aber dieses fortreißende Tempo wird ?
nicht bestimmt durch eine einzige wagehalsige Leistung, son- s
dein durch die technische Sicherstellung kommender Flüge i
über derartige Strecken. Clarence Lhamberlin , dem die i
Zähigkeit eines Edison, die Ausdauer eines Wilbur Wright !
zuzusprechen ist, darf als Wegbereiter für spätere Atlantik - r
flüge angesehen werden . Wenn künftig ein Güter - oder Per - !
sonenflug von Amerika nach Europa und umgekehrt möglich !
ist , und wirtschaftliche Erträgnisse abwirft , wird man vor
allem Chamberlins zu gedenken haben.

Das ist, um es noch einmal zu unterstreichen, der Haupt-
wert des Ehamberlin -Fluges , während Lindbergh sozusagen
der sportliche Siegeskranz gebührt . Bleibt noch die Frage
offen , ob der Flug eine politische Bedeutung besitzt. In
Paris hat man Lindbergh begeistert gefeiert , aber es scheint,
als ob hier — trotz Nungesser — der Wunsch sehr lebhaft
mitspielte, auf die guten Beziehungen zu den Vereinigten
Staaten , dem Hauptgläubiger Frankreichs , hinzuweisen. Als
Paris nach dem überschwänaliLen Emtnana in Le Bouraet
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wieder sein Alltagsgesicht zu zeigen begann, als man den j
smarten Jungen , der vermutlich lieber sich einmal das Mont - !
mortre -Treiben angesehen hätte als dauernd offiziell ge¬
feiert zu werden, endlich ein wenig in Ruhe ließ, da waren i
die amtlichen französischen Stellen nach Kräften bemüht , das i
lodernde Feuer wachzuhalten, alles zu Ehren des von Herrn :
Briand so pomphaft angekündigten franko-amerikaniichen r
Freundschaftsvertrages . In Deutschland wird man kühler >
und nüchterner sein müssen . Nein , wir wollen in Chamber - '
lin , der auch einen Teil des Ruhmes an seinen Begleiter j
Levin abgeben darf , nicht den „völkerversöhnenden Frie - !
densboten "

, sondern einfach den mutigen , unerschrockenen
Mann unseres Jahrhunderts sehen, der auch dem Engländer
Smiles vorschwebte , als er einen Helden zeichnete . In Wind >
und Wetter , nicht bei Tanz und Reigen, kann sich der Mann s
in wahrem Lichte zeigen. s' j

Die Transozeanflieger bei Hindenbnrg l
Berlin , 8 . Juni . Der Reichspräsident empfing heute vormittag !

die beiden amerikanischen Flieger Cbamberlin und Levine, die ;
von dem amerikanischen Botschafter eingeführt wurden , und lieg -
sich von ihnen nähere Einzelheiten über ihren Flug von Neuyork ;
nach Deutschland erzählen. Er beglückwünschte die beiden Herren ;
herzlich zu ihrer überragenden Leistung und gab der Hoffnung '
Ausdruck, daß die kühne Tat ein gutes Vorzeichen für die wei- s
tere Annäherung der beiden groben Völker sein werde . Als An- s
denken überreichte er ihnen ein Bild mit Unterschrift in silber- !
nem Rahmen. ?

Als kurz vor 11 Uhr 30 Minuten Cbamberlin und Levine in ;
Begleitung des amerikanischen Botschafters Schurman im Auto s
die amerikanische Botschaft verlieben, um zum Reichspräsidenten s
zu fahren, brach die wartende Menge in unbeschreiblichen Jubel !
und ununterbrochene Hochrufe auf die Flieger aus und begleitete
den Wagen bis zum Reichspräsidentenvalais. Als die Flieger
nach dem Empfang das Palais wieder verlieben, folgte die be¬
geisterte Menge dem Automobil mit den Ozeanfliegern wieder
bis zur amerikanischen Botschaft.

Das Programm der Transozeanflieger
Berlin , 8. Juni . Die amerikanischen Flieger werden , wie die i

Blätter erfahren , bis Samstag in Berlin bleiben. Auber einem !
Diner beim Reichsaubenminister wird morgen abend 8 Uhr ein «
Esten beim Reichsverkehrsministerzu Ehren der Flieger statt- !
finden. Für Freitag abend hat der amerikanische Klub Ein - -
ladungen ergehen lasten . Am Samstag nachmittag werden die *
Flieger auf Einladung der Lufthansa einen Ausflug in die Um¬
gebung Berlins machen . Am Samstag werden sie für einige Zeit
Berlin verlassen . Man nimmt an , dab sie hierher zurückkehren,
sobald ihre Frauen hier eingetroffen sind.

Cbamberlin über seine Berliner Eindrücke
"

Berlin , 8. Juni . Lhamberlin erklärte einem Mitarbeiter des '

„Berliner Lokalanzeigers" u . a. : Ich Lin von der deutschen i
Reichshauptstadt ganz entzückt . Die grobe Begeisterung der Be- i
völkerung bei meiner Landung hat mich tief gerührt und ich ;
werde in meinem ganzen Leben immer mit stolzer Freude an s
die Augenblicke zurllckdenken, in denen ich im Mittelpunkt diese« i
Ovationen gestanden habe . Ich bitte das Publikum Berlins um I
Entschuldigung für die Verspätung. Es kann mir jeder glauben, k
dab ich keine Freude daran hatte, den Tausenden eine schlaflose j
Nacht und anschließend noch einen weiteren ganzen Tag des i
Wartens verursacht zu haben . Es war ein böses Mißgeschick, !
das meine und somit auch die Pläne des Berliner Publikums ?
durchkreuzte. Uebrigens verbringe ich meine sehr bemessene freie !
Zeit in- Berlin mit dem Unterzeichnen von Ansichtskarten . Ich i
glaube, bisher annähernd 5000 Autogramme gegeben zu haben, i
Wenn das so weiter geht , werde ich noch Schriftsteller werden , j
— Aus Neuyork hat man dem Flieger für das Gelingen des »
Rückfluges 100 000 Dollar offeriert. — Im Laufe des Samstags '
werden, wie das „Berliner Tageblatt" erfährt, Lhamberlin und
Levine Berlin mit der „ Columbia" verlassen , um einen Europa-
flng anzutreten.
Antwortschreiben des Botschafters Schurman an Dr. Stresemann <

Der amerikanische Botschafter Schurman hat an Reichs - !
minister Dr. Stresemann ein Antwortschreiben auf die !
Glückwünsche gerichtet , worin es heißt : Die prachtvolle Auf- s
nähme , die diese amerikanischen Flieger in Deutschland gefunden >
haben und die begeisterte Würdigung, die diese Begrüßung in s
den Herzen meiner Landsleute hervorgerufen hat , lasten keine s
Zweifel darüber aufkommen , dab das Hauptergebnis dieser i
« oben Tat die Verstärkung der Bande der Freundschaft und des
mten Willens ist, die glücklicherweise zwischen unseren beiden s
Köttern bestehen , j

Me MMe Gefahr I
Der durch die Belgrader Regierung vollzogene Abbruch -

der diplomatischen Beziehungen zu Albanien beschwört eine
außerordentlich ernste Gefahr in dem Wetterwinkel Euro - j
pas herauf . Sehr geschickt versuchen die albanischen Politiker !
die Situation so auszulegen, als wenn Südslawien von '

dem Willen geleitet wäre , die Dinge aus die Spitze zu trei¬
ben , während man in Tirana nur eitel Friedfertigkeit
kenne. Wer aber die Entwicklung der letzten Wochen und
Monate verfolgt hat , weiß nur zu genau , wo in Wirklich¬
keit der Herd des Unfriedens ist, der leicht zu einem neuen
Brandheü » auf dem Balkan werden kann. Und er weiß auch
sehr genau , daß das Feuer , das auf diesem Herde schwelt,
nicht aus eigener Kraft allein glüht , sondern, daß es von
außen her sehr kräftig und sehr zielbewutzt angeblasen wird.
Von einer eigenen albanischen Politik heute noch zu spre¬
chen , ist völlig abwegig , denn das Land ist nicht nur wirt¬
schaftlich , sondern seit dem Vertrage von Tirana auch poli¬
tisch in vollkommener Abhängigkeit von Italien , und ein
Blick in die Kommentare , mit denen die italienische Presse
sie Zuspitzung der Lage auf - em Balkan begleitet , geimgt,
um zu zeigen, welche Wünsche man in Rom mit dieser Ver¬
schärfung der albanisch-südslawischen Beziehungen verbindet«
Die Situation wird noch besonders dadurch erschwert, dag
durch die Abmachungen, die im Jahre 1921 getroffen wuv»
den , Italien mit der Ueberwachung der albanischen Grenze
betraut worden ist : im Falle von Reibungen auch nur irre«
gulärer Banden im Grenzgebiet erwächst für Italien wen«
nicht eine Pflicht , so doch eine Möglichkeit zur Uebersührung
stärkerer Truppenverbände nach Albanien oder gar zu be¬
waffneten Aktionen . Daß die Regierung von Tirana sich
sofort mit einem Memorandum an den Völkerbund gewandt
hat , ist ebenfalls ein sehr geschickter Schachzug , doch scheint
das albanische Vorgehen noch nicht einen formellen Appell
an den Völkerbundsrat zu bedeuten. Auf der anderen Seite!
hört man , daß die jugoslawische Regierung beabsichtige,
ihrerseits den Streitfall in aller Form vor den Völkerbund

zu bringen . Bevor dieser sich allerdings theoretisch mit dev
Angelegenheit befassen kann, droht die Gefahr tatsächlicher
Ereignisse, die zu unabsehbaren Folgen führen können, und
man versteht die Erregung , mit der namentlich London und
Paris diese Entwicklung verfolgen. ^*

Frankreich vermittelt
Paris , 8. Juni . Die Vermittlungstätigkeit Frankreichs in

Belgrad ist sehr lebhaft . Frankreich setzt alles daran , um
einen Zusammenstoß zwischen Italien und Südslawien zu
vermeiden . Man glaubt in Paris , daß dies auch gelingen
wird und ist der Hoffnung, daß der Völkerbund nicht mit
der Angelegenheit befaßt werden wird. Die französische Re¬
gierung ist gegen eine solche Möglichkeit, weil sie sich davon
wenig versprr ) t und überzeugt ist, daß die Einmischung des
Völkerbundes Italien nur zu Widerspruch reizen würde. Di«
Sozialisten werden morgen eine Anfrage über die Lage in
Albanien in der Kammer einbringen.

Neues vom Tage
Fortsetzung der deutsch-französischen Handelsvertrags-

Verhandlungen
Berlin , 8 . Juni . Die deutsche Delegation für die deutsch-

französischen Handelsvertragsverhandlungen ist unter Füh¬
rung von Ministerialdirektor Posse vom Reichswirtschafts¬
ministerium gestern abend zur Fortsetzung der Verhandlun¬
gen nach Paris abgereist.

Der neue Saarpräsident
ibenf, 8 . Juni . Das Eeneralsekreiariat des Völkerbundes

gibt amtlich bekannt, daß der Engländer Sir Ernest Wiltou
vom derzeitigen Ratspräsidenten Dr . Stresemann nach Ver¬
ständigung mit den übrigen Ratmitgliedern und auf Antrag
des Berichterstatters Scialoja zum Mitglied und Präsiden¬
ten der Saarregierungskommission ernannt worden ist. Sern
Mandat läuft bis zum 31 . März 1928.

Die Sprachenfrage auf der Arbeitskonferenz
Genf , 8 . Juni . Die Arbeitskonferenz hat dem Kompromiß»

antrag des Verwaltungsrats über die Herstellung von amt¬
lichen Ilebersetzungen der Arbeitskonventionen und der son¬
stigen Beschlüsse der Arbeitskonferenz in der Form , die der
Geschäftsordnungsausschuß diesem Kompromiß gegeben hat
and die von der deutschen Delegation gegen die von ver-
ichiedenen Seiten vorgebrachten juristischen Bedenke » zäh
»erteidigt worden war , in namentlicher Abstimmung mit

gegen 23 Stimmen angenommen . Für diesen Kompromitz-
intrag stimmten außer Deutschland auch Frankreich, Belgien.
Oesterreich , Schweiz, Polen , Spanien und die lateinam « b>
änischen Länder . ^ , _
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Aus Stadk und Land-
Altensteig » den 9 . Juni 1927.

— Saatenstand in Württemberg zu Anfang Juni . Lan¬
desdurchschnitt (1 gleich sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleich mit¬
tel , 4 gleich gering , 5 gleich sehr gering ) : Winterweizen
2 .7 (im Vormonat 2 .8) , Sommerweizen 3,0 , Wintergerste
2 .8 (2,8) , Sommergerste 2,6 , Haber 2,6, Kartoffeln 2,7,
Hopfen 2,9 , Zuckerrüben 2,7, Runkelrüben 2,8 , Klee 2,7,
Luzerne 2,6 (2,6) , Bewässerungswiesen 2,9 (2,4) , andere
Wiesen 3,0 (2,5) , Aepfel 3,1, Birnen 3,1, Weinberge 3,5.
Das erste Maidrittel war warm , dann aber bis gegen Mo¬
natsende kühl mit mehrmaligen Nachtfrösten, in höheren
Lagen sogar mit Schnee ; erst die drei letzten Maitage brach¬
ten Wiedererwärmung . Die Niederschlagsmenge des Mo¬
nats Mai hielt sich unter dem Mittel . Die vorherrschend
kühle Maiwitterung brachte für sämtliche Gewächse eine
Stockung, teilweise sogar einen Rückschlag; doch ist zu hof¬
fen, daß das gegen Monatsende eingetretene warme Wetter
manches wieder gut machen wird . Im Wintergetreide zeigt
sich nicht selten Eelbrost , im Sommergetreide vielenorts
starke Verunkrautung (Hederich , Distel) , sowie die Frit-
fliege. Die Kartoffeln sind vereinzelt erfroren ; vielenorts
find sie übrigens erst im Auslaufen . Die Futter - und Zuk-
kerrüben sind in den milderen Gegenden schön aufgelaufen.
Zn den Hopfenpflanzungen hat sich mancherorts trotz eifri¬
gen Spritzens die Peronospora noch weiter ausgedehnt.
Den Wiesen hat die kühle Witterung der letzten Wochen
nicht zugesagt; das Wiesengras bleibt nicht selten kurz und
dünn und es ehlt das sogenannte Bodengras . Beim Obst
lasten sich die Aussichten noch nicht sicher beurteilen , da
die späten Sorten erst vor kurzem verblüht haben oder noch
in Blüte stehen . Durch die Maifröste haben die Reben in
manchen Lagen erheblich gelitten . Durch Hagel ist im Mai
in mehreren Gegenden (Oberamtsbezirke Freudenstadt,
Göppingen , Nagold u. a.) nicht unerheblicher Schaden ver¬
ursacht worden.

Calw , 8. Juni . (Hohe Auszeichnung.) Bei der diesjäh¬
rigen Eauvertreterversammlung des 11 . Turnkreises
Schwaben wurde Herrn Bäckermeister und Eemeinderar
Friedrich Pfrommerals Eau -Ehrenoberturnwart
durch den stellv. Eauvertreter eine Ehrenurkunde für lang¬
jährige treue Dienstleistung in der Deutschen Turnerschaft
überreicht . Es ist dies die höchste Ehrung , die im Kreis er¬
teilt werden kann.

Freudenstadt, 8 . Juni . . (Tagung der Ortsvorsteher und
Körperschaftsbeamten.) Letzten Donnerstag fand im Rathaus¬
saal hier eine außergewöhnlich stark besuchte Versammlung der
Ortsvorsteher und Körperschaftsbeamten des Bezirks Freuden¬
stadt statt . Sämtliche Ortsvorsteher, nur drei ausgenommen,
waren erschienen . Der Vorsitzende , Stadtschultheiß Dr . Vlaicher,
begrüßte die Anwesenden, beglückwünschte Oberamtsgeometer
Buck zu seinem 50jährigen Hochzeitsjubiläum und überreichte
ihm namens des Vereins eine silberne Schnupftabaksdose. Er
gedachte der schweren Erkrankung des Oberamtspflegers Wünsch
und des verstorbenen Schultheißen Theurer in Wörnersberg, zu
dessen Ehren sich die Versammlung von ihren Sitzen erhob und
beglückwünschte Schultheiß Armbruster zu seinem Amte. Der
Vorsitzende ging dann auf eine Reihe von Tagesfragen ein, ins¬
besondere auf den Finanzausgleich, der für uns Gemein¬
den leider nicht viel Gutes gebracht habe . Er berichtete über die
Möglichkeit , vom Ausgleichsstock etwas zu erhalten, wobei er
aber die Gemeinden, die Vürgernutzen verteilen , darauf auf¬
merksam machte , daß ein jegliches Gesuch um einen Zuschuß aus
dem Ausgleichsstock wertlos sei . Der Vorsitzende berichtete dann
weiter von den Anstrengungen, die notwendig gewesen seien , um
uns das Arbeitsgericht zu erhalten und gab seiner Freude Aus¬
druck, daß dies den vielfachen Bemühungen gelungen sei . Er
ging dann auf das Kapitel der Staatsstraßenunterhaltungs¬
kosten über. In jedem Bezirksrat gebe es Streitigkeiten darüber,

aber, auch in jeder einzelnen Gemeinde, denn die Kosten für die

Die Ar«u des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
50 . Fortsetzung

Jetzt war eL halb acht .
' Da brachte ihr das Stu¬

benmädchen die Postsachen . Der Briefträger war so¬
eben dagewesen.

Verwundert drehte sie einen großen , gelblichen,
versiegelten Umschlag in den Händen. Sie erkannte
Leonies große, manirierte Schriftzüge. „Was will sie
nur ?" dachte Jolantha . „Nachdem wir uns doch erst
gestern gesehen? " Doch vorerst legte sie den Brief bei¬
seite und griff nach Tante Cölestines längst erwartetem
Brief.

Es ginge ihr gut , schrieb diese. Pfingsten könne
sie aber nicht schon wieder kommen . Sie sei ja erst an
Ostern dagewesen und habe sich vom guten Gedeihen
ihres Patenkindes überzeugt. Pfingsten müsse sie
nämlich bei einer guten Bekannten das Haus hüten,
da bei der ältesten, in Bremen verheirateten Tochter
der Storch einkehre. Zu Weihnachten würde sie aber
gern und auf länger kommen.

„Gute Seele" dachte Jolantha gerührt . „Immer
tätig für andere !"

Dann nahm sie Leonies Sendung zur Hand.
In diesem Augenblick zog eine dunkle Wolke über

Sie Sonne , daß ihr Schein jäh verschwand . Die junge
Frau fröstelte ein wenig.

Arme Jolantha , sagt es dir denn niemand , warnt
dich niemand , lies den Brief nicht!

Dann war es wie zuvor. Der düstere Schatten
schwand , der Sonnenschein lag wieder warm auf der
prangenden Erde.

Aber für Jolantha schien die Sonne nicht mehr. —-
Wie entgeistert starrte sie auf den Inhalt des ge¬

öffneten Umschlages , auf das mit einem roten Seiden¬
band umwickelte Päckchen Briefe , die sämtliche Altorfs
Schriftzüge trugen , auf den Ring , den sie immer an
Leonies Hand bemerkt, auf das Kärtchen mit den weni¬
gen Zeilen - und dann wieder auf den ersten Brief
aus dem Häuflein , den sie soeben gelesen.
^ „Verwirrt sah. sie Ich um. Träumte sie denn am

Straßenunterhaltung hätten sich durch die riesige Inanspruch¬
nahme durch die Automobile in einem ungewöhnlichen Maß ge¬
steigert , ohne daß der Amtskörperschaft oder den Gemeinden auch
nur die geringsten Einnahmen dafür zukommen . Der Staat
behalte alle Einnahmen aus der Kraftfahrzeugsteuer für seine
durchgehenden Straßen . Nun sei es aber doch Erfahrungstat¬
sache , daß die Lastkraftwagen, die doch nur einen ganz lokalen
Wirkungskreis hätten , am meisten die Straßen ruinieren , also
innerhalb einer Stadt oder einer Gemeinde am meisten scha¬
den . Hier müsse nun die ganze Bürgerschaft durch « »e Umlage
für diese Schäden der Automobile zahlen. Es sei gar nickt mehr
anders möglich , als daß hier gewisse Zuscyrage für die Autobe¬
sitzer kommen müssen , wenn niu, . die Städte infolge ihrer Stra¬
ßenkosten alle anderen Aufgaben liegen lassen müssen ; je mehr
die Straßen befahren werden, desto mehr werden dazu noch ta¬
dellose und staubfreie Straßen verlangt . Leider sei auch bei
der Verteilung der sich immer noch steigernden Soziallasten
zwischen Reich , Staat und Gemeinde nichts geändert worden,
Weiterhin berichtete er über das Thema der Gasfernversorgung,
das aber für unsere Gegend nicht die geringste Bedeutung
hätte, denn durch die weitverzweigte Parzellierung der Ort¬
schaften und den geringen Verbrauch an Gas durch die Land¬
wirtschaft sei eine Gasfernversorgung in unserer Gegend durch
die riesigen Anlagekosten illusorisch . Bezüglich des Schulwesens
streifte der Vorsitzende noch das achte Schuljahr in der Hoff¬
nung , daß dasselbe doch überall eingeführt werde, wobei er
aber an die Regierung das dringende Ersuchen richtete , ange¬
sichts der guten Finanzlage des Staates — er erhalte ja 20
Millionen mehr vom Reich — doch mehr von den persönlichen
Schullasten zu übernehmen und die Gemeinden mehr zu ent¬
lasten. Oberamtspfleger Holzäpfel legte in treffenden Ausfüh¬
rungen dar , wie die Amtskörperschaftsumlage entließt. Vielen
Unwillen erregen immer die Verzugszuschläge und Verzugszin¬
sen , die von den Gemeinden einverlangt werden müssen . Er
habe durch andauernde persönliche Vorstellungen bei der Staats¬
schuldenverwaltung immerhin eine wesentliche Reduzierung die¬
ser Verzugszuschläge und Verzugszinsen erzielt, er müsse aber
diese Verzugszinsen auf die säumigen Gemeinden umlegen.
Steuerratsschreiber Bauer referierte über die neue Gewer¬
besteuer, Gebäudeentschuldungssteuer, Wertzuwachssteuer und
den Finanzausgleich . Der Vorsitzende bemerkte , daß die Gebäude¬
entschuldungssteuer nunmehr vom Reich übernommen werden
soll . Sparkassendirektor Wünsch berichtete dann ausführlich
über die Aufwertung der Sparkasse . Der Goldwert der Ein¬
lage habe ungefähr 5,2 Millionen betragen. Immerhin aber
sei dieses Vermögen nicht ganz verloren, wenngleich durch Ver¬
langen der Girozentrale zirka sechs Millionen Kriegsanleihe
in der Inflation abgestoßen worden seien . Dafür sei leider kein
Ersatz mehr möglich . Andererseits aber hätten die Eemeinden-
und Hypothekenschulden , die die Sparkassen zurückerhalten , doch
einen Wert von zirka eitner halben Million . Dazu komme dann
noch der Amtskörperschaftszuschuß von 50 000 -1t , Ueberschußbs-
träge und Zinsen, sodaß es möglich sei, mit 15 Prozent aufzu¬
werten, ohne daß die Amtskörperschaft sonst noch in Mitleiden¬
schaft gezogen würde. Die aufgewerteten Guthaben sollen vom
1 . Januar 1928 an mit drei Prozent verzinst werden . Für sie
über 60 Jahre alten Sparer und Bedürftigen soll das Geld so¬
fort ausbezahlt werden können . Der Vorsitzende forderte nun¬
mehr zu eingehender Debatte auf, ob sie eine größere Auswer¬
tung auf Kosten der Steuerzahler befürworten würden. Die
Stimmung war allgemein so , daß jedermann froh war , daß diese
Ausschüttung möglich war , ohne die Amtskörperschaft , außer den
bereits berichteten 50 000 -1t , noch weiter in Anspruch zu neh¬
men. Es ist eben nicht möglich , einen großen Krankenhausneu¬
bau zu finanzieren , daneben noch die großen Rentnerkosten zu
bestreiten und endlich noch aufzuwerten. Der Vorsitzende erin¬
nert, daß allein die Amtskörperschaft jedes Jahr über 100 000 -1t
für Klein - und Sozialrentnerzuschllsseaufzuwenden hätte. Eine
Aufwertung auf 20 Prozent mache weitere 260 000 -1t aus . Es
sei unmöglich, diesen Betrag noch umzulegen.

Alpirsbach , 8 . Juni . (Hohes Alter . ) Christian Arm¬
bruster sen . , Gerber in Rötenbach, feierte dieser Tage
seinen 91 . Geburtstag in körperlicher und geistiger Frische.

Stuttgart » 8 . Juni . (Vertrag mit dem herzoglichen Haus .)
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , sind die Mit¬
teilungen der Oberschwäbischen Presse über den Vertrag
Mischen dem herzoglichen Haus und der württ . Regierung
teilweise nicht richtig.

'

Milchverbrauch in Stuttgart. Nach dem Jah¬
resbericht des Städtischen Chemischen Untersuchungsamtes
haben die Zahlen der Beanstandungen wegen Wässerung.

yellen Lage ? War sie im Fieberwahn?
Sie faßte sich an den Kopf , an die Hände. Aber

nein — sie war wach , saß hier auf dem Balkon , und
das , woran sie arbeitete , war das Kleidchen für Bubi
- und auf dem Tische vor ihr lag der große, gelb¬
liche Umschlag und der Brief von Tante Cölestine —
und da — da lagen auch die andern.

Wieder las sie den Brief — und dann die andern.
Die Buchstaben tanzten vor ihren Augen ; mühselig
entzifferte sie die doch so klaren , großen Schriftzüge
Altorfs , und sie las seine Liebesbeteuerungen — an
eine andere , las Vorwürfe , leidenschaftliche Ermah¬
nungen , Klagen um das fehlende Kleingeld , Auffor¬
derungen zum Stelldichein — und zuletzt griff sie wie¬
der nach den Zeilen Leonies, mit denen sie „für sie
wertlos gewordene Briefe " zurücksandte.

Heinrich und Leonie! War das denn möglich?
Stürzte denn der Himmel nicht über ihr ein ? Schien
die Sonne denn noch immer ? War denn Liebe» Freund¬
schaft , Treue nur ein leerer Wahn?

Ihr Mann und ihre Freundin ! — Zweifeln konnte
Jolantha ja nicht. Es war seine Handschrift , sein
Briefpapier , das er auch zu Mitteilungen an sie , seine
Braut , damals benützt hatte.

Ein Stöhnen rang sich aus tiefster Brust . Wie im
Schwindel schloß sie die Augen. Das , was über sie
gekommen , war zu jäh, zu plötzlich, als daß sie es gleich
begreifen und in seiner ganzen Tragweite fassen
konnte.

Waren Minuten , waren Stunden vergangen — sie
wußte es nicht . Sie schreckte auf , als die Kinderfrau
mit dem kleinen Christel auf dem Arm kam . Das Kind
lallte und zappelte mit den dicken Händchen nach ihr.
Bildhübsch war der kleine Wicht mit dem blonden Sei¬
denhärchen , die sich in Ringeln lockten, mit den dünken
Auaen und den roten Schlakbäckcben.

AVer zum ersten Maie naym Joianrya das Ktns
nicht auf ihre Arme . „Gehen Sie , Herteln , ich komme
gleich nach ins Kinderzimmer," stammelten ihre blut¬
leeren Lippen.

„Herr Jeses ! Wie sehen gnädige Frau den« aus !"
rief die alte Fra « erschreckt . „Sind gnädige Frau den»
krank?"

Jolantha schüttelte den Kovk. -Nur ein blLLen

Abrahmung und kombinierter Fälschung sowie wegen vor¬
geschrittener Säuerung und starker Verschmutzung der Milch
im Jahre 1926 zum erstenmale einen beträchtlichen Rückgang
erfahren . Die Milcheinfuhr nach Groß-Stuttgart betrug in,
Jahre 1926 147 890 Liter täglich und 53 979 850 Liter in,
Jahre gegen 143 387 bezw . 52 336 266 Liter im Jahre 1913.
Auf einen Einwohnet entfielen am 11 . Juli 1926 täglich
0,40 Liter , am 1 . Oktober 1913 täglich 0,493 Liter Milch. ^

Verbandstag. Der Landesverband Württemberg der
Zivildienstberechtigten hielt feinen Verbandstag in Stutt¬
gart ab . Der Verband zahlt zurzeit 24 Vereine mit 2710
Mitgliedern , die in Reichs- , Staats - und Gemeindediensten
angestellt und beschäftigt sind . Der Verband ist die berufene
wirtschaftlicheJnteressenorganisation der 12 Jahre und lä^
ger gedienten früheren Unteroffiziere des alten Heeres und
der Reichswehr . Das Ergebnis der Beratungen waren
Beschlüsse, die den Vorstand verpflichten, erneut an Regie¬
rung und Landtag heranzutreten , um die Zivilversorgung
der aus der Wehrmacht und Schutzpolizei ausgeschiedenen
und künftig ausscheidenden Personen in Württemberg zu
verbessern bezw . überhaupt wieder in Gang zu oringen.

Eisenbahnunfall. Die Reichsbahndirektion teilt
mit : Mittwoch vormittag ist auf der Station Herrenberg
eine Rangierabteilung auf den Schluß des zur Abfahrt be¬
reitstehenden Personenzugs Nr . 5 nach Tübingen aufgefah¬
ren . Durch den Anprall sind einige Reisende im letzten
Personenwagen verletzt worden . Der Zugverkehr wurde
nicht gestört. Untersuchung ist eingeleitet.

Heilbronn , 8 . Juni . (Landtagsabg . August Hornung töd¬
lich verunglückt. ) Der sozialdemokratische Landtagsabg.
und Eemeinderat August Hornung , Bückingen , ist heute
früh tödlich verunglückt. Er war mit seinem Enkelkind auf
einem Spaziergang begriffen . Als das Kind über die
Straße sprang , eilte er ihm nach . Statt nun die Straße
vollends zu überqueren , machte er kehrt und wurde von
dem Kotflügel eines heransausenden Personenautos erfaßt
und mit starker Wucht zu Boden geschleudert. Schwer ver¬
letzt wurde sowohl er , wie das Kind in das Heilbronner
Krankenhaus eingeliefert , wo er heute nachmittag halb
zwei Ahr verschieden ist.

Pfullingen , 8 . Juni . (Kreisbergfest .) Die Vorbereitungen !,
zu dem auf der Waldhochwieseauf der „Wanne " am 30 . und!
31 . Juli stattsindenden Bergfest der 11. Turnkreises Schwa«,
ben sind im Gange . Als Uebungen im volkstümlichen Tur «>
nen sind vorgesehen: Fünfkampf für Männer vom Jahrgang-
1909—1890 , Dreikampf für die Jahrgänge 1882—1889 , Drei¬
kampf für die Jahrgänge 1881 und früher , Drerkampf̂ fiikj
Turnerinnen , Degenfechten, Ringen , Staffelläufe für Tur¬
ner , Turnerinnen und Gaue , Mannschaftssteinstoßen, Mann¬
schaftshochspringen, Volkstänze und sonstige Sondervorfüh -!
rungen . Die Zahl der Turner und Turnerinnen , die sich
daran beteiligen und am 31 . Juli hier zu einer große«
Kundgebung für die Turnsache erwartet werden , dürfte sich
auf etwa 1500 beziffern.

Schorndorf» 8 . Juni . (Tödlicher Rangierunfall .) Gestern,
abend verunglückte aus dem hiesigen Bahnhof der verheb,
ratete Rangierarberter Dilger aus Winterbach beim Rau«
gieren tödlich . Dilger hinterläßt zwei unmündige Kinder«!

Mühlacker, 8. Juni . (Den Fuß abgefahren .) Beim Aus«
laden von Paketen wurde auf dem Bahnhof ein verheirate -^
ter älterer Postschaffner von der Schnellzugslokomotive er«
faßt und ihm ein Fuß unterhalb des Knöchels abgefahren^
Im Krankenhaus mußte der Fuß abgenommen werden.

Heilbronn » 8 . Juni . (Verbandstag . ) Der Württ . Schmiede«
meisterverband hält vom 10 . bis 13. Juni hier seinen 20«
Verbandstag ab . s

Oehringen , 8 . Juni . (Fischereitag .) Anläßlich des 40sLH«
rigen Bestehens des Hohenloher Fischere ioersi ns,Oehringeq

schwindlig und müde." Ein wehes Lächeln begleitete!
diese Worte . „Gehen Sie nur und besorgen Sie dass
Kind inzwischen ."

Als sie aufstehen wollte, fiel sie kraftlos iu den!
Sessel zurück. Wie gelähmt war sie. Sie legte dies
Hand auf das rasend pochende Herz. Niemand durfte!
merken, was Unbeschreibliches in ihr vorging , daß ein«
Welt in Trümmer gefallen war.

Sie sann und sann , und manches, was sie rätsel¬
haft gefunden, erschien ihr jetzt in einem ganz andern
Licht.

Gar oft hatte sie es schmerzlich berührt , daß Hein¬
rich kein zärtlicher Bräutigam und Ehemann gewesen
war , wenn er ihr das auch durch doppelte Aufmerksam¬
keit ersetzte. Ihre keusche Seele hatte sich mit dem be¬
gnügt , was er ihr gegeben — und erst in den letzten
Monaten war es anders geworden — da hatte sie nichts
mehr entbehrt , da hatte sie sich oft im Übermaß des
Glückes gesagt : „Mit niemand tausche ich doch !"

Und hatte er da — trotzdem oder gerade deshalb
— hinter ihrem Rücken ein frevelndes Spiel getrieben
mit der Frau seines Vorgesetzten? Sie hatte es ja
schriftlich. Solche zärtlichen, heißen Worte hatte er
niemals für sie gehabt. Wie ein Bruder hatte er ihr>
geschrieben , nicht anders . Und sie — sie hatte ihm ihre«
ganze Seele gegeben. Flammend schlug die Röte der
Scham in ihr Gesicht. Sie kam sich entehrt , besudelt vor.

Das war das Schlimmste. Sie hätte ihm Liebe g«,
zeigt, Liebe gespendet aus übervollstem Herzen — und
vielleicht hatte er darüber bei der anderen gespottet,
für die er so heiße Liebesworte gefunden.

Ein niederschmetterndes Gefühl der Demütigung
erfüllte sie. Das brannte wie Feuer . Ihr stolzes Blut
empörte sich. Sie — nur ein geduldetes Weib, eine
lästige Zugabe ihres Geldes , denn als er um sie warb,
da war er arm ! Ganz deutlich besann sie sich jetzt auf
Leonies seltsames Benehmen , als sie ihre Verlobung
mit Heinrich von Altorf mitgeteilt hatte. Wie gezwun¬
gen deren Glückwunsch gewesen war ! Ihre seltsame
Frage : „Altorf liebt dich doch? " Tausend Kleinig-c
ketten, auf die sie früher nicht geachtet hatte, fielen^
ibr ein.

(Fortsetzung folgt .) . ^
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HM der Wür-tt . Ssndesfischereiverein seinen diesjährigen
Fijchereitag vom 18 . bis 20 . Juni in Oehringen ad . Bel der
Hauptversammlung wird u. a. der Entwurf eines württ.
Fischereigesetzes besprochen.

Eislingen , 8 . Zuni . (Gestürzt .) Gestern nachmittag stürzte
Kaufmann und Tanzlehrer W. Klotzbücher von Eroß -Eis-
lingen von seinem Rad auf der Heininger Steige . Er wurde
bewußtlos ins Bezirkskrankenhaus nach Göppingen über-
führt.

Crailsheim , 8 . Juni . (Eisenbahnunfall .) Am Samstag
früh 3 Uhr wurde auf der Bahnstation Schnelldorf vom
Güterzug nach Crailsheim einem jungen Mann namens
Barthelmeß der linke Fuß am Knöchel abgefahren,
s Ravensburg , 8 . Juni . (Unfall mit Todesfolge.) Am Sonn¬
tag abend ist in einem Hause der Rosenstraße eine Frau die
Treppe heruntergestürzt . Sie zog sich dabei schwere Ver¬
letzungen zu, an denen sie sofort erlag.

Laupheim , 8 . Juni . (Kirchenmufikfest des Cäcilienvereins .)
Ter Cäcilienverein der Diözese Rottenburg hielt hier über
Pfingsten sein 1 . Musikfest ab . Bei einem Festgottesdienst
zelebrierte Domdekan Dr . Kottmann ein Pontifikalamt.
--- Rottweil, 8 . Juni . (Brand . ) In dem neben dem Bahn¬
hofsgebäude gelegenen Verkaufsstand brach Feuer aus . Die
darin befindlichen Waren wurden vernichtet , der Stand
selbst beschädigt. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Söflingen bei Ulm, 8 . Juni . (Eisenbahnerlos.) Weichen¬
wärter Johann Gierbaur wurde von einer Rangierabtei¬
lung , deren Herankommen er nicht bemerkte, überfahren und
sofort getötet . Der Verunglückte , der im besten Mannesalter
stand , hinterläßt eine Frau und drei Kinder.

Ostrach in Hohenzollern , 8. Juni . (Brand. ) Das Anwesen
oes Metzgermeisters und Landwirts Fritz Hummeler stand
schon in Hellen Flammen, als Nachbarsleute die Hausbewoh¬
ner aus dem Schlafe weckten . Das lebende Inventar konnte
mit großer Mühe gerettet werden . Die gesamte Fahrnis usw
wurden mit den Gebäulichkeiten ein Raub der Flammen.

Eßlingen , 8. Juni . (Landesschießen des Zimmerschötzen»
landesverbandes . ) Heber die Pfingstfeiertage wurde hier
das Landesschießen der württ. Zimmerschlltzen abgehalten,
Insgesamt nahmen 293 Schützen an dem Schießen teil . Mit
15 Schuß wurden die sechs Landesmeisterschaften ausgetra-
gen. Die erste erhielt Robert Eblen-Stuttgart mit 132 Rin¬
gen. 2 . Otto Eröner-Altenstadt (127 Ringe) , 3. Josef Hin-
derberger-Str -dorf (128) , 4. Karl Hommel-Altenstadt
(121 ) , 5. H. Maier-Gmünd (121) , 6 . H. Eröner-Altenstadt
(119) . Die Schützenkönigswürde für Württemberg und di«
Wanderkette erhielt bei 5 Schutz auf die lOkr . Ringscheibe
(30 Millimeter schwarz ) Wilhelm Kachelmus -Göppingen mit
44 Ringen . Am Gruppenschießen beteiligten sich 26 Vereine.
Sechs echt silberne Pokale belohnten die sechs besten Leistun-
gen . Es erhielten den 1. Gruppenpreis Schützenlust Alten¬
städt mit 189, 2 . Teil Oberndorf mit 183 , 3. Schlltzengesell-
schaft Waiblingen mit 178 , 4. Freischütz Stuttgart mit 176,5 . Freischütz Mannheim mit 176 und 6 . Tell Münster mit
174 Ringen.

Der Rotkreuztag
In allen Landern der Welt wird einmal im Jahr Rotkreuztag

begangen. Einmal sollen sich alle Volksteile mit den Regierun¬
gen auf das Wesen und die Tätigkeit des Roten Kreuzes und
damit auf das Wesen und die Opfertätigkeit der Nächstenliebe
besinnen . Denn über allem Streit der Welt und des Tages kann
in sicherem Licht unbeirrt und unbefangen das Hobe Symbol
stehen , das sich das Rote Kreuz als sein Zeichen zu eigen gemacht
bat . Dieses Zeichen , von allen erkannt und verstanden , und von
allen als Hilfe und Segen herbeigewünscht, heißt Liebe.

Rotkreuztag überall . Als die Liga der Rotkreuzgesellschaften
ihren letzten Bericht über die Rotkreuztage in den verschiedenen
Erdteilen veröffentlichte , nannte sie Deutschland, England,
Frankreich, Belgien , die Vereinigten Staaten , die Tschechoslowa¬
kei, Mexiko , Dänemark , Schweden, Norwegen , Finnland , Hol¬
land , Italien . Rumänien , Kolumbien , Australien , Griechenland,
die Türkei , Polen , Estland , Neuseeland , Guatemala , Ecuador.
Auf dem ganzen Erdball stellen sich die Völker einmal im Jahre
geschlossen unter den einen Gedanken des Roten Kreuzes . In
den Vereinigten Staaten erläßt der Präsident eine Kundgebung,
in allen Kirchen werden Gottesdienste abgehalten , alle Unter¬
schiede des Standes , der Partei , der Konfession treten zurück.
Drucksachen , Bilder und Werbebriese weiden verteilt . Ein großer
Teil der Bevölkerung hilft selbst mit , das Werbematerial in die
Versammlungen , die Schulen , die Familien zu tragen.

In den anderen Ländern ist die Beteiligung nicht minder
stark , steht sie nicht weniger unter dem einen , den Tag beherr¬
schenden und ausfüllenden Gedanken. Die Sammlungen zmu
Vesten des Roten Kreuzes ergeben außerordentliche Summe ».
Die Spenden in Amerika gehen am Rotkreuztage in die Millio¬
nen. In dem kleinen Kolumbien erreichte die letzte Rotkreuz-,
tagssammlung über 10 000 Dollar . In Griechenland kamen 1,5
MillionenDrachmen ein , in Schweden 560 000 Kronen . In Dan-
big sammelte allein der Frauenverein vom Roten Kreuz 22 008
Gulden . Dänemark mit seinen nicht ganz 3,5 Millionen Ein¬
wohnern brachte an seinem letzten Rotkreuztage 130 000 Krone«
auf.

Wertvoller noch als das Geld sind aber das Verständnis und
das Vertrauen , das die verschiedenartigen Bevölkerungen der
Länder dem Roten Kreuz entgegenbringen . Sie haben die Rot¬
kreuzidee erfaßt , und aus der Erfahrung heraus , daß sie jedem,
einzelnen , wer es auch sei , zum Besten dient , wollen sie zu ihrem
eigenen und dem Wohl der Gesamtheit selber Mitarbeiter sei«
Ml den Zielen des Roten Kreuzes.

Auch Deutschland hat seinen Rotkreuztag . Später als in de»
Mldsrn Ländern , er ist bei uns als eine ständige und auf einen
bestimmten Tag festgesetzte Einrichtung ins Leben gerufen wor¬
den. Erst die Nachkriegszeit hat ihn geschaffen , um inmitten des
allgemeinen Elends jeden aufzurütteln zur Mitarbeit an der
Bekämpfung, Verhütung und Linderung gesundheitlicher, wirt¬
schaftlicher und sittlicher Not . Am Sonntag , 12. Juni , ist in
Dasein Jahr deutscher Rotkreuztag . Das Deutsche Rote Kreuz
steht mit seiner in jeglicher Not und an allen Hilfsbedürftigen
geleisteten Arbeit nicht hinter den Rotkreuzgesellschaften der
anderen Länder zurück. Möge unser Volk sich dessen bewußt er¬
weisen und nicht Zurückbleiben hinter der Dankbarkeit der an¬
deren Völker am Rotkreuztag!

Mine Nachrichten an» aller Welt
Der Deutsche Städtetag gegen die Erhöhung der Post¬

gebühren. Der deutsche Städtetag wendet sich in einer Ein¬
gabe an den Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost
gegen die beabsichtigte Erhöhung der Postgebühren und
bittet den Verwaltungsrat der Reichspost dringend , der
Vorlage des Neichspostmimsteriumsseine Zustimmung zu
versagen.

Verlobungsgeriichte über den Prinzen von Wales . Aus
Madrid wird gemeldet, daß die Verlobung des Prinzen von
Wales mit der spanischen Königstochter Veatrice bevor¬
stehe . Man glaubt, daß diese Reise des spanischen Königs¬
paares nach London , die in einigen Tagen stattfinden wird,
die amtliche Bekanntmachung der Verlobung bringt.

Amerikanische Sammlung für die Mütter Nungessers und
Colis . Unter dem Vorsitz des früheren Botschafters der
Vereinigten Staaten in Berlin Eerard hat sich ein Aus¬
schuß gebildet, der 160 000 Dollar für die Miitter Aun-
gessers und Colis sammeln will .

'

Vorsicht im Eisenbahnzug. Einen furchtbaren Tod hat am
Pfingstsonntag das etwa fünfjährige Töchterchen des Leh¬
rers Jung aus Osfenbach bei Herborn erlitten. Es befand
sich in Begleitung seiner Eltern und seines Großvaters auf
der Bahnfahrt nach Gießen, als es gegen den Drücker der
Wagentür drückte , wodurch die Tür aufsprang und das
Kind aus dem fahrenden Zug stürzte. Es fiel aus einen
Echottersteinhaufen und rollte von hier aus unter den fah¬
renden Zug, der das Kind so schrecklich verstümmelte , daß
der Tod auf der Stelle eintrat .

' ^
Gerechte Strafe für einen rabiaten Sohn. In Dabrum

bei Wittenberg schlug ein 19jähriger Schuhmacher im Ver¬
laufe eines Streites mit einem Revolver auf seine Mutter
ein und verletzte sie schwer amKopfe . Der Revolver entlud
sich bei dem Schlage und die Kugel tötete den Burschen.

Ein ISjähriger Mörder. Am Pfingstmontagabend gerie¬
ten zwei junge Burschen in Streit , in dessen Verlauf der
stojährige Herbel seinen 14jährigen Gegner durch einen
Stich ins Herz tötete. Einen anderen Jungen verletzte er
durch Messerstiche am Kopf.

17 Personen verbrannt. In einer Bohrung der Aktien¬
gesellschaft Romana in Moroni (Rumänien) ist eine furcht¬
bare Feuersbrunst ausgebrochen . Das Feuer griff auch auf
die benachbarten Bohrungen über . 17 Personen wurden als
verkohlte Leichen aufgefunden. . . , ^ _ _

SerichtrsM
Vergehen gegen das Republikschutzgesetz

Ulm , 8. Juni . Die Bauern Rapp und Blessing von Holzhausen
DA. Göppingen , Kriegsteilnehmer und Mitglieder eines Krie-
;ervereins , hatten mit einem Kommunisten einen politischen
Wortstreit . Rapp soll dabei die Aeußerung getan haben , von
- tresemann abwärts gehören alle gehängt . Es kam zur Klage.
Vas Schöffengericht Göppingen sprach aber beide Angeklagte
irei. Die Staatsanwaltschaft legte Berufung ein. Rapp brachte
wr der Strafkammer vor , er habe nicht Stresemann , sondern
- cheidemann sagen wollen . Rapp wurde zu 25 -R Geldstrafe
verurteilt , Blessing wurde freigesprochen.

Fahrlässige Tötung
Keilbrcnn , 3 . Juni . Der Fahrer Paul Eailing von den NSll-

Werken —ar vom Heilbronner Schöffengericht wegen fahrlässiger
Tötung zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Er hatte
am 22. Oktober v . Js . auf der Strecke Neckarsulm—Neuenstadt
mit einem Auto der NSU -Werke eine Probefahrt vorzunehmen,
wobei er bei dem Versuch , den vor ihm fahrenden Motorrad¬
fahrer Bauwerkmeister Ludwig Schädel zu überholen , diesen
anrannte , sodaß er gegen einen Birnbaum geschleudert wurde.
Ein Schädelbruch führte seinen sofortigen Tod herbei . In der
Berufungsverhandlung vor der Strafkammer wurde die Strafe
des Angeklagten auf 1 Monat Gefängnis ermäßigt mit der Be¬
gründung , daß der Getötete einen großen Teil der Schuld selbst
trage.

Freispruch
Ellwangen , 3. Juni . Das Schwurgericht hat den 42 Jahre

alten , in Bopfingen wohnhaften , verh . Kaufmann Karl Otto
Trukenmüller von der Anklage eines Verbrechens des Meineids
freigesprochen. _ _

Handel und Verkehr
Amtliche Berliuer Deviseukurse vom 7. «ud 8. Smck ^ ^Geld Brief Geld Brief

Buenos Aires (1 Pap . -Pes.) 1,786
London (1 Pfund Aerltng ) 20,476
Neuyork (1 Dollar ) 4,216
Amsterdam (100 Gulden ) 168,88
Brüssel (100 Belga ) 58,56
Italien (100 Lire) 2321
Kopenhagen (100 Kronen) 112,76
Oslo (100 Kronen) 109,44
Paris (100 Francs ) 16M5
Prag <100 Kronen) 12 4̂94
Schweiz (100 Franken) 81,105
Spanien (100 Peseten) 7321
Sotckholm (100 Kronen) 112,86
Wie » ( 100 Schilling ) 59245

1,790 1,790 1.794
20 .516 2c,478 SOLLS

4L24 4216 4224
16922 16820 169^ 4
S828 5827 58,69
23,35 2822 23,36

112,98 112,75 112,97
109,66 109,11 I092S
16,545 16L1 1626
12,514 12,49 12F1
81L65 81tt0 8126
73,35 7225 72.79

113,98 112,86 11328
59,465 59235 59,456

Börse«
Berliner Börse vom 8. Juni . Meldungen von zunehmender Absatz¬

stockung im Ruhrrevier verschärfte di« schon allgemein herrschende Lust¬
losigkeit. Die Rückgänge in Koblenaktie» gaben den Anstoß zu Rück¬
gängen auch ans anderen lkmsatzgebreten . Essener Steinkohlen ver¬
loren 5 Prozent , Harpener 514 , Köln-Neueffen 3(4 Prozent. Darüber
hinaus verloren Ilse Bergbau 9, Mannesman » 6, Rheinsdahl 6' /«,
Riebeck Montan 6 Prozent. I . G. Farbenindustrie waren gleichfalls
angeboten und setzten 6 Prozent tiefer ein, Goldschmidt um zirka
7 Prozent . Für alle diese Kursverluste wurden besondere Gründe
wicht angeführt. Die Kursrückgänge vollzogen sich bei ganz minimale»
Umsätzen, die Schwankungen waren lediglich ans geringfügige Umsätze
der Tagesspekulation zurückznführen . Für Tageseld mutz nach wie vor
6—8 Prozent gezahlt werden, Monatsgelö blieb zu 714 —814 Prozent
gesucht. Deutsche Anleihen blieben meist nicht voll behauptet.

Getreide
Berliner ProdnktewvSrsevom 8. Juni . Wetze» märk. 806—308 . Rog.

gen märk. 280—282 , Gerste 238- 270, Hafer märk. 250—2S6, Mais
prompt Berlin 194—197 , Weizenmehl 3720 —39.50, Roggenmehl 36.50
bis 38.50, Weizenkleie 15 .75, Roggenkleie 18.50, Btktortaerbsen 42—W,kl. Svciseerbsen 27—30, Futtererbsen 22—23 . Tendenz : befestigt.

Fruchtpresse . Ellwangen : Roggen 14.80—15 , Gerste 18.50 , Hafer 12.50Mark. — Lauingen : Weizen 1620—15 .80 , Gerste 13.30, Haber 12.20— Ravensburg : Besen 1020- 41.10, Weizen 15—16, Roggen 13.76.Gerste 14— 14.50, Hafer 12.90—13115 2 :. — Reutlingen : Weizen 16—17.Dinkel 11—11 .50, Gerste 16, Hafer 11—13 2 ?. — Urach : Dinkel 11 .80,Gerste 14.50, Hafer 12.80—13 21 — Ulm : Weizen 16.10, Roggen 13 bis1620 , Gerste 12 .80, Hafer 13- 13.50 2 ? der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarktvom 8 . Juni

Zugetrie-ben waren 23 Ochsen, 28 Bullen , 240 Jungbullcn , 249 Irma»
rtnder, 76 Kühe, 918 Kälber, 1619 Schweine. 1 Schaf und 1 Zieger
unverkauft blieben 20 Jungrinder , 10 Kühe und 166 Schweine. — ES
uoüerten per 50 Klar. Lebendgewicht:

1. Güte 2. Güte 3. »üte 4. Güte
Ochsen 61- 65 61—59 — —
Bullen 63- 56 49—52 46—48 —
Jung rtnder , , 63- 66 54—60 47—52 —
Kübe 42—51 31—40 20- 30 14- 19
Kälber 86- 90 73- 84 61—71 - -

Schweine über 300 Pfund 61- 62 , von 240- 300 Pfund 01—62 , von 200
hts 240 Pfund 62—63, von 160- 200 Pfund 60—61. von 120—160 Pfund
63- 69: Sauen 46—51. — Verlauf : mäßig. „ .Schweiwevreise. Balingen : Mtlchschweine 14—28 — Ellwangen;
MUchschweine 15- 25 — Heilbronn : Milchschweine18—35, Läufer 3S
bis 40 2 !. — Ktrchheim n. T . : Milchschweine 18—32, Läufer 40- 70 X,
- Vaihingen a. E. : MUchschweine 17- 27, Läufer 35 > je das Stuck

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 7. Juni . Aufgetrieben
waren 243 Tiere und zwar : 1 Ochse, 5 Kühe , 27 Rinder , 4 Fai¬
ren , 7 Kälber , 199 Schweine . Marktverlauf langsam , Ueber-
üand ein Rind und 3 Schweine . Preise für ein Pfund Lebend-

« gewicht: Ochsen —, Farren 1 . 53—56 , 2. und 3 . 50-—48, Kühe 2.
I und 3 . 36—28, Rinder 1 . 61—66 , 2 . 58—60, Kälber —, Schweine
s 1 . und 2 . 67—64 , 3 . 60—63. Veste Tiere über Notiz.

Vom badischen Weinmarkt . Ende Mai setzte der Verein
badischer Naturweinversteigerer seine diesjährige Weinversteige¬
rung auf dem Klostergut Fremersberg bei Baden -Baden und
dem Hofgut Nägelsförst bei Varnhalt fort . Ausgeboten wur¬
den 25 Halb -Stücke 1926er Klostergut Fremersberger Weine,'
die einen Preis von 145—302 -st je Hektoliter erzielten . Ein
Halbstück 1925er Fremersberger Riesling erhielt zu 154 -K je
Hektoliter den Zuschlag. Im Anschluß an die Versteigerung der
L . Brandschen Klostergutsverwaltung Fremersberg wurden 7
Nummern 1926er Nägelsförster Riesling der Dr . R . v . Kramer-
schen Eutsverwaltung Nägelsförst ausgeboten . Dieselben erziel¬
ten Preise von 170—330 -st je Hektoliter . Die Versteigerungen
waren beide sehr zahlreich besucht und wiesen rege Kauflust auf.
Die letzte Naturweinversteigerung der badischen Naturweinver¬
steigerer fand am 24 . Mai im Löwensaale in Meersburg statt,
wobei das badische Domänenamt Meersburg 80 Nummern
Meersburger Domäneweine der Jahrgänge 1926 , 1925 , 1923 und
1921 zum Ausgebot brachte.

Letzte Nachrichten.
Chamberlin nimmt die Einladung Wiens an

Wien» 8 . Juni . Die Fremdenverkehrskommission der
Bundesländer Wien und Niederösterreich hat heute an
Chamberlin ein Telegramm abgesandt , in dem es heißt:
Zwei Millionen Wiener empfinden herzliche Freude dar¬
über , daß der Bezwinger des Ozeans die Einladung der
Fremdcnverkehrskommission angenommen hat und ihre
Stadt besuchen wird. Sie dankt ihnen für Ihren Entschluß
nach Wien zu kommen und wird Ihnen am Sonntag einen
begeisterten Empfang bereiten.

Chamberlin fliegt über München nach Wien
Berlin , 8 . Juni . Als erste Etappe für den von Cham¬

bertin und Levine geplanten Rundflug durch Europa ist
laut „Vossischer Zeitung" München ausersehen worden.
Nach den bisher getroffenen Dispositionen werden die bei¬
den amerikanischen Flieger von Berlin am Sonntag früh
nach München stiegen und dann von München nach Wien.
Nach dreitägigem Aufenthalt in Wien wird die Rückkehr
nach Berlin erfolgen, wo am Donnerstag , den 16 ., die
Frauen der beiden Ozeanflieger eintreffen sollen.

Die deutsche Lufthansa hat für Freitag , den 17. Juni,
eine Festvorstellung im Staatlichen Schauspielhaus zu
Ehren der Ozeanflieger angesetzt.

Russischer Wettbewerb mit Chamberlin
Moskau, 8 . Juni . Die Gesellschaft Aviachim richtet

einen Aufruf an alle Mitglieder , in dem sie zu freiwilligen
Sammlungen auffordert, um einen Fonds für den Vau
zweier Flugzeuge zu schaffen, und zwar unter der Devise
„Unsere Antwort an Chamberlin".

Bombenattentat in Leningrad
Leningrad, 8 . Juni . Gestern in später Abendstunde be¬

trat ein Unbekannter den Saal des Eeschäftsklubs , in dem
eine Sektion des Leningrader Diskussionsklubs der Kom¬
munistischen Partei eine Mitgliederversammlung abhielt,
und warf eine Bombe. Gleich darauf wurde von einem an¬
deren Unbekannten eine zweite Bombe geworfen, durch die
Explosionen wurde der Raum zerstört und 26 Teilnehmer
der Versammlung erheblich verwundet, sodaß sie sofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußten. Die beiden Täter,
die ihren Rückzug mit Revolverschüssen deckten , entkamen.

Lord Ashley in Berlin.
Berlin , 8 . Juni . Der englische Verkehrsminister Lord

Ashley ist mit seiner Frau in Berlin als Gast des Direktors
der Deutschen Bank , Oskar Wassermann , eingetroffen.

Brand in einem Kino
Rom, 8 . Juni . Nach der „Tribuna " brach in einem

Kino in einer Ortschaft bei Catania Feuer aus , wobei ein
lOjähriger Junge ums Leben kam und elf Kinder verwun¬
det wurden.

Neue Flutverheerungen im Amerika
Washington, 8. Juni . Aus Illinois , Missoury und Ar¬

kansas werden neue Flutverheerungen gemeldet. Der
Mississippi ist wiederum im Steigen begriffen, wodurch die
Neupflanzungen auf dem rechten Ufer erheblich verzögert
werden . — Präsident Coolidge plant frühere Einberufung
des Kongresses , damit die Hilfe für die Flutopfer noch vor
der Kampagne für die nächste Präsidentschaftswahlen erle¬
digt werden kann.

Schweres Unwetter an der luxemburgischen Obermosel
Luxemburg , 8 . Juni . Ein furchtbares Unwetter hat in

dem luxemburgischen Kanton Remich und in den deutschen
Gauen auf dem rechten Moselufer an den Kulturen schwere
Schäden angerichtet.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La » L
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteil,
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Nächsten Montag , den 13. Juni 1927 , haben
sämtliche 4 Kompagnien

zurUebung auszurücken.
Antreten präzis 7 Uhr abends.

Den 9 . Juni 1927.
Das Kommando.

Geäieikde Ob ertv etter

Holz - Verkauf
* Die GememLe verkauft im schriftlichen Ausstreich am

SrmstaU. den 11 . 3ani ds. 3s . . nachmittags V-2 Uhr
auf dem Rathaus in Aichhalden
76 Stück Duckt». Lckrg- »nd Klotzhvl,

mit

7« Fcstm ., 1. - 8. KI.
Offerten sind bei Schultheiß Wurster bis spätestens

Samstag Mittag 1 Uhr einzureichen.
Zusage bleibt Vorbehalten Gemeiuderat.

Nagold.

Für Landwirte und Bierbrauer.

Ahr»ij4.Pslldk°rrI> !iM»z
Kommenden Samstag , deu 11 . Juni ds . 3s . bringe

ich Folgendes zur Versteigerung:
n) vonvormitt . 9 Uhr ab : , b ) von nachm . 2 Uhrab

2 erftWMe Weilsdstrde
7 u. 8jädr>g (Braunwallach)

1 FutterMeivmWne
1 Kiettr0» üt0r,3k8 Drehst.
Z Leiterwagen
1 rme » (Bennen) wagen
1 Prits- eowage«
1 GMeswage «, st. Faß
1 Marbank
1 MrtzardMsg <Un .

'vers,l)
Fahr - u. Ctzaisengeschirre

SV Hovsendarrea
1 SllllMlszag und sonstige
Baumannsfahrnis.

2 WMavvarale ' Filterm.
1 klwserneBraavsamie l4M
1 Vorwärmer , 13 di
1 Lustkromvessorl System
1 IkUlkregler j Mchrer
1 Haag' scher Filter
S Eisschwimmer
1 eichenes Gärbottich 35 Kl
2 LMkessel
1 Schrotmühle
1 Salkauszug

Blerkistea uns FlaschenMbe
Lager und Transportfäfler
Laaerbölke u .Riemenschelöen
2 Eisschrünke

Der

SchwarMald-

Mhrer
von Ludwig Wais

sowie

Schwarzwald-

Wanderkatte«
sind zu haben in der

B . Mer
'
Wii » « -

Attevsteig

Altenfteig

L». AM M.
gesuchtgegen gute Sicherheit
von pünktlichem Zinszahler.

Nähere Auskunft durch
die Geschäftsstelle ds. Bl.

°tz> M ri-diuir xuuit. « ImU»«?!
>vis deliodts StuttgsetsrI

s—l-0ttsnel
Icles Mrtt. keMverelü ? !

OrsLwl-. Höebst- unä
kiLuptLeviLQ /äsrk

ll-onrnlN.
^ M ?orto v. leiste ZV?k. rn«kr 8

1 sbisrktstr. H u . Kön!Z»tr 1 I
! ?o»t,eb«otc1conto 2055 I
I Der in sUsvVörLsoksstsllsv«

Rationelle Aufzucht
bei

Philipp vürr zur- „Traube"

Ilirs kaviere
Wä8edrkiümrl8r1alikll

Kaulen 81s 80iiä unä
prewivert in äer

« . M
'
MM . I

'SM
^ Itsnutslz

direkt ab
Fabrik.

9 Pfd . Mk . 3.60
. - » 380

cufiter Art (gelbe Rinde) » , » 4 60
l». Edamer Art (rot gewachst) „ „ „ 4.60

Alle Sorten werden in « einer Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verpackung Mk. 1 .—

M Mule. WWrik. MM ZS, 17i.

Käse billiger!
Solläuder Art (gelbe Rinde)
polst. Tafelkäse (rote Rinde)
f. Tllst -

Milchersatzmittrl

!,ac1ina

^ das hochkonzentrierte , vita-
. minreiche, rationelle Jung-
j Viehaufzucht - Kraft und Mast-
l satter.
! Große Elleichterung der

Aufzucht bei bedeutenden
i Ers- arttiffen.
! Gesundes , kräftiges u. rasches
! Auswachsen der Jungtiere.
- 5 Kg. geben 80Liter Lactina-
1 Milch und kosten : Mk. 4.50

erhältlich bei:
3akob Haufelmauu
gem . Warengeschäft

Simmersseld(i . Württbg.)

t ksrdkil . läeks Mü vkls t
jeäer Lrt , eovie sLmMcke Slaler - Vtenslllva

^
ksukl Fuüu8tr1e , Oewvrdv unä krivat^

4«in bester tzusUILt bei billiger LereebnunZ
iin laciun. 8pe2iai868okLkt

Z
«ck. Tel . Nr. 4

^ Tel Nr. 4

4 "44 "4 "4 - 4 "4 '4 '4 "44 ' 4 ' 4 '4 'I4 ' ^ 4 "4 '4 "4 "4 "4 "4 ' 4 "4 ' 4 '4 "4 ' 4 '4'

L . Vvgkrkr- äästoIll

Tie

Gemeiildevflege
Egenhausen

hält heute Nachmittag von
2—5 Uhr im Löwen, in
Altensteig den diesjährigen

Steuer-
elnzug

Ich suche auf 1 . Juli in
unseren Haushalt mit vier
kleineren Kindern ein zu¬
verlässiges, fleißiges, k >ästiges

nicht unter 20 Jahren , das
im Kochen nicht ganz uner¬
fahren ist . Zweite Hilfe
vorhanden . Angebote an

Frau Stadtpsarrer Lang
Ca >w.

Cirka 8— 10 Zentner

! A A
W krvüüäUcdv Liulaäuus Ä
W A
sg ru äem A

v8 rirL8-M88 ilM8 ktz 8l
A IN ^ 1t6U8tsiK A

^ SW vkrieMgKelttfett, 12. jil»! von nachmittags ^
^ 2 Uhr an in äer Ztaätkirche . ^

sieätier : sZ
^ Missionar 6r ossm ann - Tübingen , ^
^ früher in Onäien, unä ^
r» piarrverweser 6 u m m e I - Mcheiberg , M
^ früher in Ohina. ^
N Vas Opfer ist für äie Lasier Mission bestimmt. A
N 0. R . Ztaätpfarrer vorlacher. Fs
kV K

verkauft

Laudherr. Zamweiler.

Einige Zentner

hat zu verkaufen

I . Sechlle.
Hohcnbergstr. 513.

Verkaufe Samstag nach¬
mittag zwei Würfe schöne,
ans Fressen gewöhnte

M
MM

Wurster z . BaiermÜhle.

Gestorbene:
Hochdorf OA. Freudenstadt

Karoline Wagner , Oser-
lehrerswitwe , 58 Jahre.

Reitzzeuge
Reißbretter
Reißschienen
Winkel
Zeichen - Maßstäbe
Z ichenblöcke
Zeichenhefte
Zeichenpapier

in Bogen
empfiehlt die

W. WMHeS-Wl.
Altensteig.

8 pLSxGK

sind wieder in schöner Auswahl
eingetroffen in der

W . Rieker
'
sche » Buchhdlg.

AUeusteig.

Mpspopvline U8V . V0ÜM. -.70 All
Orosss

Rests tzusMLt
bllllgsts kreis«

k. Kro88,d. ckvr I
Wickel

//r
kersusgeg isanckchcdenVeelsgLkäly
_ 5>tuNgLi>-r ^

Verlangen Sie bas neueste Heft in der

Ü!
IlüHsEäl « . « ü« MÄadr »«rm
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Mk« eis.
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